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— In dem Kaiſerlichen Inſtitut für Experi⸗ 
mental⸗Medizin werden, wie die „Hosoern“ 


Inland. 
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J Reſtaurant Frankfurt. 


Heute, Dreitag: 


Ferſte Konztkt der Wiener⸗Damen⸗Kapelle 
3 unter Leitung des ; Rapelimeifters herrn Altmann. 
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Restaurant Hotel Mannteuffel 
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Täglich friſche prima Holländiſche Auſtern 
8 ſches Sulmbadt Export- Bier. 
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A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 
Herrn Freund, gegenüber der 1 nanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Hauſe des 8 errn Schweikert. 

Außer allen Biden ad Behandlungen, 
3 Plombiren ee Zähne 
mit Gold. 


J. Tujakowski 


Nedts-Aumwalt 
Petrikauer-Straße Ur. 26. 


il 


St. Petersburg. 


— Cholera⸗Bulletin des „Ilpas. Bbernuxz“ 
nach den dem Medizinal⸗Oepartement bis zum 8. 
October (a. St.) zugegangenen Daten: 


Städte Berichtsperiode Erkr. Get: 
vom 
St. Petersburg 1.— 8. Oct. 9 5 
Warſchau 5 — 24. . 5 3 
Wochetuee t 

Warſchau 18. Sept. — 1. Oet. 28 11 
Kalif 18.—24. Sept. 3 2 
Kjelez 11.—24. Sept. 35 26 
Petrikau 21. Sept.— 1. Oct. 29 14 
Radom 18.—24. Sept. — — 
Sſedlez 25. Sept.—1. Oct. — — 
Kurland 11.—17. Sept. 82 44 
Livland 18. Spt — 1. Oct. 7 5 
Archangel 15.—22, Sept. 116 68 
Aſtrachan 11.—17. Sept. 6 5 
Witebsk 25. Sept. —1. Oct. 42 11 
Wolhynien 18.—24. Sept. Fi 
Kiew 18.—24. Sept. 19 7 
Kowno 18.—24. Sept. 8 4 
Minsk 18. Sept.— 1. Oct. 50 27 
Podolien 25. Septi—1. Oct. 228 96 
Beſſarabien 18.—24. Sept, 120 53 
Wladimir 25. Sept. — 1. Oct. 125 65 
Kaſan 18.—24. Sept. 15 9 
Kaluga 18.— 24. Sept. 2 1 
Koftroma 18.—24. Sept. 4 2 
Niſhni⸗Nowgorod25. Sept.—1. Oct. 8 5 
Nowgorod 25° Sept.—1. Oct. 7 3 
Olonez 18.—24. Sept. 6 5 
Penſa 18.—24. Sept. 14 8 
Perm 18.—24. Sept. 131 44 
Poltawa 18. Sept. — 1. Oet. 5 6 
Pfkow 25. Sept. — 1. Oct. — 1 
Riaſan 25. Sept.—1. Oct. 5 8 
Sſamara 25. Sept. —1. Oct. 3 — 
St. Petersburg 25. Sept. —1. Oct. 4 1 
Sſaratow 18.—24. Sept. 22 19 
Taurien 15. Sept. — 1. Oct. 6 7 
Cherſſon 25. Sept.—1. Oct. ln! 
Sarojlaw 18. Sept.— 1. Oct. 76 18 
Tiflis 18.—24. Sept. 1 — 
Tobolsk 11.—24. Sept. 1 


ſchreiben, Lieferungen von bakteriologiſchen Züch⸗ 
tungen übernommen, und zwar nach einer beſon⸗ 
deren Liſte und Taxe, die in der Kanzlei zu be⸗ 
kommen iſt. Inſtitutionen und Perſonen, welche 
ſolche Kolonien zu beziehen wünſchen, haben fh 
mit den Beſtellungen an den Direktor des Inſti⸗ 
tuts zu wenden und entrichten die tarifmäßige 
Taxe an die Kanzlei. Für die Herſtellung der 
gewünſchten Kolonie ſind 8 bis 14 Tage erfor⸗ 
derlich; es können jedoch beſondere hindernde 
eee eintreten, welche die Züchtung auch noch 

ögern können. Für die Reinheit und Lebens⸗ 

fahſgkelt der Kultur übernimmt das Inſtitut alle 

Saeee für die Giftigkeit reſp. Schäd⸗ 
lichkeit der Kultur kaun das Inſtitut nicht ver⸗ 
antworten. In der Lifte, der verschiedenen Kul⸗ 
turen ſind über 100 Arſen angegeben; der Preis 
pro Reagenz⸗Gläschen variirt zwiſchen 50 Kop. 
und 1 Rbl. 50 Ko 

— In vielen Gegenden Finnlands liegt be⸗ 
reits dauernd ein zwei bis drei Zoll hoher Schnee. 
Kleine Seen ſind mit einer Eisdecke überzogen, 
die bequem einen Menſchen trägt! Im ganzen 
Gouvernement Wyborg fahren die Bauern in 
Schlitten. — Der große Dampfer „Fling“, der 
am 15. October (n. St.) mit einem bretterbela⸗ 
denen Boot im Schlepptau aus Tammerfors aus⸗ 
lief, ſcheint während eines wüthenden Sturmes 
untergegangen zu ſein. denn er iſt an ſeinem 
Beſtimmungsort bis jetzt nicht eingetroffen, dage⸗ 
gen find hier und da am Strande neue Bretter 
aufgeleſen worden. 5 

— Wie der „St. Pet. Herold“ berichtet, 
hatte ſich der Gehilfe des Miniſters der Wege⸗ 
communikationen, Generallieutenant Petrow, die⸗ 
ſer Tage nach Moskau begeben, um dort an 
Ort und Stelle die Frage der Errichtung eines 
Centralbahnhofes für alle in Moskau einlaufen⸗ 
den Eiſenbahnlinien zu ſtudiren. Generallieute⸗ 
nant Petrow hat den Niſhegoroder und Kursker 
Bahnhof beſichtigt und ſich auch mit den ſonſti⸗ 
gen Projecten für den Centralbahnhof bekannt 
gemacht. Eine endgiltige Entſcheidung dieſer für 
Moskau wichtigen Frage iſt aber ſobald nicht 
zu erwarten, da dieſe eben die Ausarbeitung 
außerordentlich vieler Details erfordert. 

— Wie die Refidenzblätter melden, hat die 
Creditkanzlei des Finanzminiſteriums ſich cireu⸗ 


Das höchſte Gut. 


Roman 
von 


A. v. Gersdorff. 


(23. Fortfegung,) 

Der alte van der Neefen blieb beim Alten, 
bei den laufenden Tagesgeſchäften und ſeinen 
kniffigeu, kleinen Speculationen auf ſeinem quiet⸗ 
ſchenden Schreibſtuhl und bildete ſich ein, der 
unbeſtrittene Alleinherrſcher zu ſein, während er 


dieſen ſchönen Glauben nur dem Takt und der 


von ſeinem 


Klugheit ſeines Sohnes verdankte, deſſen kühner, 
eiſerner Wille längſt der anerkannte König über 
ein kleines Reich von Untergebenen, Fabriken und 
Unternehmungen war. Sein Wille war Geſetz, 
und fein höͤchſter Stolz dieſes Geſetz niemals er- 
40 zu laſſen. „Was ich geſagt habe, habe 
ch geſagt!“ Ein Maurus gehöre wahrhaftig dazu, 
um mit dieſem Wort nicht hart an Hinderniſſe 
anzurennen. 

Und nun fühlte er plötzlich, daß eine nie für 
a gehaltene Wandlung ſich in ihm vollziehen 


In den einſamen Stunden langer, ſchlafloſer 
Nächte, die er außer Stande war, mit Arbeit 
auszufüllen, kam ihm dumpf eine halb peinvolle, 
halb beſeligende Erkenntniß, daß er im Begriff 
war, den fe un Gott ſeines bisherigen Lebens 

hron zu ſtürzen, einem Weibe zu 
Füßen, und daß ihm das höchſte Erdengut die 
Gabe geworden war. 

Und ſo ſaß der ſtolze, energiſche, 1 
Mann im Sternenlicht am Fenſter und ſchaute in 
träumeriſchem Sehnen hinüber nach dem rothen Licht 
das über den S eines Weibes leuchtete. 


Der Tag war gekommen, an dem Dora 
Marla in das Haus ihres Gatten treten ſollte, 
um an ſeinem Herzen die ſchwere Kunſt zu ler⸗ 
nen, die man Liebe nennt. Der Abend war her⸗ 
abgeſtiegen, der ſchwüle Abend eines überheißen 


Frühlingstages. Am Himmel brannten ſeine letz⸗ 


ten, düſterrothen Freudenfeuer und verklärten fich 
wallend, wogend in das kalte, reine Blaßgrün des 
nordiſchen Abendhimmels. 

Die Sonne war geſunken, ihr Geiſt ſchwebte 
noch über den Waſſern; zitternd im bläulichen 
Silberſchein grüßte der Abendſtern von den Höhen 
einer unbegriffenen Welt. 

Dora Maria ſaß in ihrem Schlafzimmer, 
das von dem des Gatten durch ihr Toiletten ar 
mer und Badezimmer getrennt war. Der Matt⸗ 
roſa⸗Atlas, Vorhang mit ſchwerer brientaliſcher 
Goldſtickerei bedeckt, war von den hohen Spiegelſchei⸗ 
ben gelaſſen. Der arobe, halbrunde Raum war in 
denſelben wundervollen Farben gehalten, der Bo⸗ 
den zur Hälfte mit einem Stoff von unſchätz⸗ 
barem Werthe, zur anderen Hälfte mit einem 
Teppich von weißen, langhaarigen Eisbärfellen 
bedeckt. Das Lager, von mattroſafarbenem, gold⸗ 
geſticktem Atlas und köſtlichen Spitzenſchleiern 
umwallt, kaum den eine Namen Bett ver⸗ 
dienend, ſtand auf einer Eſtrade mit vergoldeten 
Löwenfüßen. Alles Holz war durch weißen, tadel⸗ 
loſen Marmor erſetzt; eine matttothe Rieſenam⸗ 
pel, mit reizenden, werthvollen Malereien ge⸗ 
ſchmückt, ſchwebte darüber. 

Ein einziges Bild, von Meiſterhand gemalt, 
hing an der einen großen Wand, Elſa mit Lohen⸗ 
grin im Brautgemach darſtellend. Und während 
die junge Frau mitten im Zimmer ſtand und 
hinaufſah, flüſterte fie unwillkürlich bang: „Nie 
ſollſt Du mich befragen — —.“ 

Sie trug ein loſes Gewand von weißen 
Spitzen, mit offenen, 7 Aermeln und 
mit weißen Schleifen geſchloſſen. Ihr goldbrau⸗ 
es Haar fiel in zwei loſen Zöpfen nieder. Ihr 

1 en war ſo zart und blaß, ihre Augen p 
geiſte 1 1 eis Mund jo roth und vo 
Berauſchend ſchö 

Wie im Traum ging fie umher und ſtaunte 
Alles an. 14 919 fuhr ſie mit einem leiſen 
Schrei zurück. 
Heiliger Gott, was war das? 
Ihre Caſſette, ein kleiner Schrank von einge⸗ 


legter, kunstvoller Arbeit, in dem ſie alles Werth⸗ 
volle und Wichtige aufzubewahren pflegte, ſtand 
dort auf dem Marmorſimms — geöffnet! Die 
eiſerne Zunge des Schloſſes ragte weit vor: es 
mußte beim Herübertragen aufgefprungen fein. 

Tödtlich erblaſſend, mit wankenden Knien, ſank 
ſie einen Augenblick auf das Fußende des Divans, 
neben dem ſie ſtand. 

Im nächſten Augenblick wühlten ihre Hände 
in dem Inhalt des Käſtchens. 

Gott ſei gelobt, da war das Käſtchen, un⸗ 
verſehrt 

Sie ſetzte es vor ſich auf ihre Knie und 
drückte an der Feder. Gleich, heute, jetzt noch, 
im letzten Augenblick, ehe ihr junger Gatte 
kam, mußte vernichtet werden, was ſie vernichten 
durfte. 

Zwei, drei Documente legte ſie ſchaudernd, 
haſtig wieder zurück. 

Dann kam ein Gegenſtand, von dem fie 
haſtig — ach! ſo unwillkürlich, fo gegen ihren 
bewußten Willen — das umhüllende Papier 
zerrte. 

Es war ein großes, ſchönes Bild. 

Ein ſchlanker Mann in Uniform, darunter 
in großer, charaktervoller Schrift: „Ewig getreu 
bis in den Tod, wie das Gleiche auch Du be⸗ 
ſchworen haſt — Dein Karl Auguft, Graf zu 
Pallas⸗Rothenthurm.“ 

Ueberreizt, nervös, außer ſich von Allem, 
was auf ihr ſchwaches Herz eingeſtürmt war, 
brach fie in verzweifeltes Schluchzen aus: d, 
Du! Du Qual meines Lebens!“ Dann fühlte ſie 
ſich berührt und fuhr jäh empor. 

Vor ihr ſtand iht Mann und legte das Bild, 
das aus ihren Händen gelitten war, wieder auf 
ihren Schoß. 

Sprachlos ſtreckte ſie die Arme flehend aus, 
halb a die Knie ſinkend vor ihm. 

Ein ſelſames, verächtliches Zucken hob den 
ſtolzen Bogen feiner Oberlippe, als et auf ſie 


ihm. 


„Sei unbeſorgt,“ ſagte er freundlich, nickte 
ihr zu und ging ruhig hinaus. 


Welch eine Nacht! 
er eine furchtbare, unüberwindliche 
Nacht! 


Auf und nieder ſchritt das ruheloſe Geſchöpf 
in dem goldenen Käfig, die Hände auf dem Haupt 
efaltet, die offenen, brennenden Augen ing Leere 
farrenz — „Selbſt im Tode noch — ein Feind 
meines Friedens! “ flüſterte ſie. 


Lange ſaß ſie auf dem Fußende des Dibact, 
die Ellbogen auf die Knie, die Stirn in die 
Hände geſtützt, und lauſchte. 

Er mußte ja zurückkommen. Er, konnte es 
doch nicht ertragen, es war ja unmöglich. Er, 
deſſen überwallende Zürtlichkeit, deſſen best 
6 Liebe, deſſen faft tropiſche Gluth ſie ſo oft 
erſchreckt hatten. Sie vergaß, daß es unter den 
Männern einige giebt, und darunter vielleicht 
gerade die echteſten, die, je heißer ſie lieben, 
deſto härter und grauſamer werden gegen das 
Weib, welches ſich ſo gewaltig ihres Gefühlslebens 
bemächtigt hat. 

Und er kam nicht. 

Als durch eine Spalte der ene 
Vorhänge ein Neffen, weißer Morgenſtrahl ſchim⸗ 
merte, hörte fie einen Wagen anf den Quadern 
der Rampe donnern. 

Sie flog zum Fenſter. 

Maurus trat im Reiſeanzuge aus dem Haufe 
und ſtieg ein. 

Er nahm die Zügel, und das leichte Gefährt 
brauſte zum Hofthor hinaus. 

Keinen Blick hatte er nach dem Hauſe zu⸗ 
rückgeworfen, in dem ſein junges Weib die erſte 
Nacht zugebracht hatte. Wie ein Ruck von 
Stolz und Selbſtbewußtſein ging es durch ihre 
zarte Geſtalt. 

Ruhig nahm ſie einige Stunden ſpäter die 
Meldung des engliſchen Dieners entgegen, daß 
der Herr in der Nacht eine Depeſche erhalten 
habe und gendthigt geweſen ſei, ſofort für einige 
Tage nach England zu gehen. 


— — 


lariter an alle Creditinſtitute der Reſidenz mit 
der Bitte gewandt, der Kanzlei täglich Daten 
zukommen zu laſſen über Namen und Adreſſe 
derjenigen Perſonen oder Inſtitutionen, in deren 
Auftrage an der Börſe ausländiſche Tratten ges 
kauft wurden. Von dieſer Maßnahme verſpricht 
ſich das Finanzminiſterium eine Einſchränkung 
des Rubelſpiels. 

— Im vorigen Jahre fand dem „Ipas. 
BBerTRIRB“ zufolge die erſte Einberufung von 
Rekruten auf Grund des neuen Geſeßes ſtatt, 
demzufolge ſolche Perfonen der Einberufung unter⸗ 
liegen, welche im October des gegebenen Jahres 
ihr 21. Jahr vollenden. Im verfloſſenen Jahre 
wurden junge Leute einberufen, welche vom 1. 
Januar bis zum 1. October 1872 geboren 
waren. 

Der Einberufung unterlagen im Ganzen 
734,342 4 lei on denſelben hatten Ver⸗ 
günftigungen Familienverhältniſſe halber: 1. Claſſe 
150,018 Perſonen; 2. Claſſe— 117,168 »Per⸗ 
ſonen und 3. Claſſe — 34,087 Perſonen, im 
Ganzen alſo 301.273 Perſonen. Zur Completi⸗ 
rung der Armee und Flotte bedurfte es 262.000 
Mann. In den activen Dienft wurden 257,670 
Perſonen eingezogen, wobei 72 Rekrutenquittun⸗ 
en berechnet wurden. Das Manco von 4326 
eträgt 0,6 pCt. der Geſammtzahl der Einzu⸗ 
berufenden. 

Ein günſtiges Reſultat, wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß Kraft des Geſetzes vom 19. 
Januar / Contingent der im Jahre 1872 ge 
borenen Perſonen nicht in Betracht kamen, daß 
67 pt. des Manco auf die Juden allein ent» 
fallen und ſomit nur 0,2 pCt. Manco auf die 
Gefammtzahl der Einzuberufenden kommen. Das 
größte Manco entfällt auf die Gouvernements: 
Moskau, Petersburg, Sſuwalki, Wilna, Kurlaad, 
Kowno und Koſtroma — in Bezug auf Chriſten 
und auf Kowno, Podolien, Wilna, Sſuwalki, 
Minsk und Sſedlez — in Bezug auf Juden. 
Wegen Untauglichkeit zum Dienſt wurden von 
demſelben 38,607 Perſonen (5,3 pCt.) befreit, 
wobei dem Glaubensbekenntniſſe nach der größte 
Procentſatz auf die Heiden (8,5 pCt.), die Mo⸗ 
hamedaner (5,7 pCt.), die Chriſten (3,6 pCt.) 
und Juden (8,5 pCt.) entfällt. Des Leſens und 
Schreibens Kundige wurden 91,841 d. h. 35,7 
pCt. aufgenommen. f 

— Auf der Brüſſeler internationalen Eiſen⸗ 
bahn⸗Conferenz wurden u. A, folgende Fragen 
berathen und entſchieden: 

1) Einſchluß des großen ſibiriſchen Eiſen⸗ 
bahnweges in die ruſſiſch⸗deutſchen Communica⸗ 
tionen; 2) Feſtſtellung eines Rabatts bis zu 50 
Procent auf ruſſiſchen Eiſenbahnen bei Strecken 
von 2000 bis 4000 Werſt — vom Normaltarif; 
3) Feſtſtellung ſpecieller Tarife für ruſſiſche Waa⸗ 
ren; 4) Reorganiſation der beſtehenden Waaren⸗ 
nomenclatur und der Claſſification von Waaren 
in Hinblick auf die Umarbeitung des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Waarentarifs; 5) über directen Paſſa⸗ 
tere und Bagageverkehr zwiſchen Kijew und 
Odessa einerſeits und Berlin über Warſchau an⸗ 
dererſeits und 6) Feſtſtellung eines directen War⸗ 
ſchau⸗deutſchen Waarenverkehrs. An der Confe⸗ 
renz nahmen drei Delegirte vom Miniſterium der 
Wegecommunication und zwei vom Finanzmini⸗ 
ſterium Theil. 

— Im Finanzminiſterium wird unter perſön⸗ 
licher Leitung des Finanzminiſters folgendes Ma⸗ 
terial eine endgiltige Sichtung erfahren und das 
Miniſterium in Geſtalt von Geſetzesvorlagen für 
den Reichs rath verlaſſen, Vor Allem gehört das 
Project der Handels⸗ und Gewerbeſteuer hierher, 


welches, wie bekannt, den betreffenden Corpora⸗ 
tionen zur Prüfung zugeſtellt worden iſt. Von 
dieſen iſt es dem Miniſterium mit Notizen re⸗ 
tournirt worden, durch welche nach Meinung der 
Praktiker das Project ergänzt werden ſollte. 

Die i der Befimmungen über die 
Börſe iſt eine brennende Tagesfrage geworden im 
Hinblick auf das Anwachſen der Börſenthätigkeit, 
welche ſich im laufenden Jahr beſonders bemerkbar 
macht. Ferner ſollen auch noch folgende Fragen 
Erledigung finden: 

Ueber Handelszeichen und Rechte des Kauf⸗ 
mannsſtandes, über Maßregeln zur Hebung der 
vaterländiſchen Handeleſchiffahrt und des Schiffs⸗ 
baues und über Maßregeln und Anregung von 
Waarenaustauſch mit fremdländiſchen Reichen. 


—— . 


Opium, Morphium, Aether und 
ihre Folgen. 


In Anbetracht der in letzter Zeit vielfach 
vorgekommenen Unglücksfälle, die durch den Ge⸗ 
brauch obengenannter Narcotica verurſacht wur⸗ 
den, erſcheint es nicht unangemeſſen, Einiges über 
die fabelhafte Verbreitung der „Modegifte“ Opium, 
Morphium und Aether in ihrer Anwendung als 
narkotiſche Genußmittel mitzutheilen. 

Die Türken nehmen das Opium (täglich 
nach den einzelnen Mahlzeiten in Form von 
kleinen Pillen zu ſich und iſt es ihnen ein er⸗ 
ſehntes und unumgängliches Deſſert geworden, 
da ſchon ein Quantum von fünf bis 1 Zenti⸗ 
gramm eine überaus angenehme phyſiſche und in⸗ 
tellectuelle Erregung herbeizuführen pflegt; bei 
ſcharfen und lang andauernden Ritten wenden ſie 
das Opium als „Reſtaurativ“ an und ich habe 
bei meinen, mit Prof. Dr. Baſtian, im Orient 
unternommenen Reiſen häufig Gelegenheit gehabt 
zu ſehen, wie ſich Türken und Tataren, Kurden 
und Armenier nach Ueberanſtrengung und Ex⸗ 
ſchöpfung dieſes Mittels bedienten und zwar in 
der Weiſe, daß eine Doſis von zwei Gramm 
zwiſchen Roß und Reiter getheilt, genügte, um 
beide für den Weitermarſch wieder vollkommen 
friſch zu machen. 

Die Opiomanie, dieſe ſchreckliche, krank⸗ 
haft gewordene Leidenſchaft, iſt aber in der Tür⸗ 
kei trotz des vielfachen Opiumgebrauches ſeltener, 
als man gemeinhin annimmt. Ganz anders in 
China, dem „Reich des Himmels“, deſſen Bewoh⸗ 
ner bedeutend weniger Selbſtbeherrſchung zeigen und 
im Gebrauch des Opiums abſolut nicht Maß zu 
halten verſtehen; bei ihnen iſt dieſes, bei richti⸗ 
gem Quantum in der Heilwiſſenſchaft ſegenbrin⸗ 
gende Narcoticum zu einem furchtbaren Gift ge⸗ 
worden, das den ihm Verfallenen phyſiſch und 
pſychiſch herunterbringt und ſchließlich dem Tod 
in die Arme treibt. Der Opiumrauſch tritt hier 
an die Stelle der Trunkenheit und endet mit 
durchaus ähnlichen Konſequenzen. Im Alter von 
vier⸗ bis fünf und zwanzig Jahren beginnt der 
Chineſe Opium zu rauchen; nach einem halben 
Jahr hat er es im Durchſchnitt auf etwa zehn 
Pfeifen täglich gebracht und nach fünf bis 
ſechs Jahren iſt er körperlich und geiftig eine 
Ruine. 

Die Art der Trunkenheit ſteigert ſich von 
einer gelinden Extaſe bis zum vollſtändigen De⸗ 
lirium, ſo daß man hin und wieder aus den 
Thüren der „Opiumhöhlen“ Menſchen wie raſend 
und mit entſtellten Geſichtern herausſtürzen ſieht, 
die ſich auf den erſten beſten Vorübergehenden 
werfen, um ihm in irgend einer Weiſe Gewalt 
anzuthun. Die chineſiſchen Polizeiſoldaten, wenn 


zweizinkigen Gabel ausgeſtattet, um die Trunke⸗ 


man die bezopften Karrikaturen, wie ſie mir zu 
Geſicht gekommen, ſo nennen darf, — ſind daher, 
da derartige Attaken Opiumberauſchter in China 
zur Tagesordnung gehören, mit einer beſonderen 


nen damit an die Häuſerwände oder die Erde zu 
drücken und ſo zu entwaffnen. In den beſſeren 
und a Opiumkneipen iſt einem der⸗ 
artigen Ausbruch der „Tneipbrüder“ dadurch vor⸗ 
Faches daß beſondere Räume exiſtiren, in denen 
man die bei dieſem Stadium Angelangten, ger 
bunden und wie „Stückgut“ auf Divans zuſam⸗ 
mengerollt, herumliegen ſehen kann. 

Das als Opium bezeichnete Präparat ent⸗ 
hält ſiebzehn verſchiedene Gifte; die Hauptbeſtand⸗ 
theile find Morphin und Codein. 

Das Morphin (Morphium) wird 
als „letztes Mittel“ —wie es oft genannt wird 
zu jenen bekannten ſubkutanen Injektionen ver⸗ 
wendet, die leider nur zu oft die erſte Urſache 
zur Morphinomanie abgeben. Es hieße, 
ein entſetzliches Bild entwerfen, wenn man die 
einzelnen Daten der Verbreitung anführte, die 
das Gewohnheitslaſter der Morphiumeinſpritzun⸗ 
gen zum Zweck künſtlicher Betäubung gerade in 
den beſten Kreiſen der ziviliſirten Welt, beſonders 
Frankreich's und Rußland's, gefunden. 

Das dazu nöthige Inſtrumentarium — 
Spritze und Flakon — werden in allen möglichen 
Geſtalten, als Taſchenfeuerzeug, als Papyrosetuk, 
als Uhrbrelogue getragen, — mit Chiffre und 
Wappen! 

Auf hundert männliche Morphinomanen 


kommen ungefähr fünf und zwanzig demſelben 


Laſter unterworfene, morphiumſüchtige Frauen: 
Die am meiſten infizirten Stände "find die der 
Studenten der Medizin, der Aerzte, der barm⸗ 
herzigen Schweſtern und Diakoniſſen, da es ihnen 
am wenigſten ſchwer fällt, in den Beſitz des 
Giftes zu gelangen. Die Wirkungen der erſten 
Injektionen ſind ungefähr gleichartig mit denen 
der erſten Zigarre! Schwindel, leichte Art von 
Trunkenheit, häufig Erbrechen. 


Dieſe unangenehmen Begleiterſcheinungen ver⸗ 
lieren ſich allmälig, und an ihre Stelle tritt ein 
allgemeines Wohlbefinden und eine ſcheinbare Er⸗ 
höhung der geſammten Sinnes⸗ und Denkthätig 
keit; es beſteht aber die Hanptgefahr darin, daß 
die Herbeiführung dieſes, den Morphinomanen 
beſeligenden Zuſtandes eine ſtetige Vermehrung 
der einzuführenden Doſis bedingt. 

Während im Allgemeinen eine einmalige In⸗ 
jektion von zehn Centigramm als todtbringend 
gilt, hatte es z. B. ein Baummollenplantator in 
Samarkand in verhältnißmäßig kurzer Zeit auf 
fünfunddreißig tägliche Einſpritzungen zu zehn 
Centigramm — d. h. auf das enorme Quantum 
von 3,5 Gramm täglich gebracht. Er verbrauchte 
ſomit pro Jahr 1,5 Kilogramm, fo daß ſein 
Laſter, den dortigen Durchſchnittspreis des Gramm s 
zu 40 Kopeken genommen, ihn — abgeſehen von 
Eon a — jährlich ca. jehähundert Rubel 
oſtete 

Sein Organismus hatte ſich aber an das 
unnatürliche Reizmittel ſo ſehr gewöhnt, daß 
er ohne daſſelbe gar nicht mehr funktioniren 
wollte. 

Ein Arzt in Katy⸗Kurgan (Trans⸗ 
kaſpien) war durch den täglichen Gebrauch von 
durchſchnittlich 10 Centigramm ſo heruntergekom⸗ 
men, daß er ganze Stunden ohne Gefühl, ohne 
Intellekt, ſtumpf daliegend, verbrachte; zu ſich 
nahm er nichts, als etwas ſauren Salat, einge⸗ 
machte Früchte und Milch. 

Nachdem er eines Tages, in Folge einer 


Bu 
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übertrieben ſtarken Einſpritzung für todt aufgefun⸗ - 
den und nur mit Mühe wieder in's Leben zurück⸗ 
gerufen worden war — machte er ſich gleich am 
folgenden Morgen, dem unwiderſtehlichen Drange 
gegenüber machtlos, eine noch ſtärkere Injektion 
und ſtarb. N 

Häufig treten bei den Morphinomanen Hal⸗ 
luzinationen ein, die ſich beiſpielsweiſe in Klep⸗ 
tomanie äußern. So wurde in Paris zu Anfang 
dieſes Jahres im „Magafin du Louvre“ die Frau 
eines wohlhabenden Zahnarztes beim Diebſtahl 
abgefaßt, vom Gericht aber auf ärztliches Gut⸗ 
achten hin freigeſprochen, da ſie den verbrecheri⸗ f 
ſchen Akt im Morphiumrauſch begangen. 

„Die Gefahr der Aetheromanie iſt bei 
weitem geringer, da ſich das Laſter in Folge des 
penetranten Geruches des Schwefeläthers ſchwerer 
verheimlichen läßt und man ergibt ſich ihm daher, 
wie nachgewieſen, mit Vorliebe im Freien. Die 
Schutzleute und Wächter des Berliner Thiergar⸗ 
tens finden jeden Morgen eine beträchliche Anzahl 
geleerter Flaſchen, die durch den noch ausſtrömen⸗ 
deu Geruch beweiſen, daß ſie mit Schwefeläther 
gefüllt geweſen. 

Die Symptome find weſentlich andere, als 
bei den Morphiumeinſpritzungen. Nach den 
erſten Inhalationen macht ſich das Gefühl 
einer außerordentlichen Friſche im Geſicht und 
in den Athmungsorganen bemerkbar, dann » 
ſchtint ſich ein Schleier vor die Augen zu legen, 
es tritt Ohrenſauſen, Schwindel, Halluzination 
und ſchließlich Schlaf ein — dem aber ein recht 
unangenehmes, von Kopfſchmerz uad Stumpfheit 
aller Sinne begleitetes Erwachen folgt. | 

Die Aetheromanen find meiftend „po- | 
tatores“ = Gewohnheitstrinker, denen der Alto; 
hol nicht mehr genügt; fie beginnen mit dem 
Einathmen und lichen mit dem Trinken des 
At gei 1 

ine Heilung all' der Unglücklichen, die von 
dem Laſter befallen find, den engt Ge⸗ 
nuß der drei genannten Narcotica zu fröhnen 
und dadurch ihren l Untergang ſelbſt 
heraufbeſchwören, iſt nur bei vollſtändiger Iſoli“ 
rung und all mählicher energiſcher Einwirkung auf 
die Willenskraft des Patienten möglich — und 
weiterhin nur dann, wenn nach dem Beiſpiele 
Deutſchlands beſondere Anſtalten für ſolche und 
ähnliche Kranken gegründet werden, wodurch bel 
der ſyſtematiſchen Behandlungsweiſe, die dort 
allein möglich iſt, Hunderte und Tauſende dieſer 
unglücklichen Opfer gerettet und als brauchbare 
Menſchen dem Leben und ihren Mitmenſchen er⸗ 


halten werden könnten. . 
(Most, Deut. Ztg.) 


Tageschron ii 
— Der Chef der hieſigen Detektiv: | 


Polizei macht bekannt, daß einer verdächtigen 
Perſon eine filberne Herren⸗Anker⸗Uhr mit 15 
Steinen abgenommen worden iſt und kann ſich 
der rechtmäßige Eigenthümer in dem Burkau 
deſſelben melden. 75 

— Nach dem neuen Paſſagiertarif ermäßigt 
ſich der Fahrpreis für Kinder ſo bedeutend, 
daß dieſer Tarif ſchon um deswillen von den 
zahlreichen Reiſenden, die Kinder mitzunehmen 
genöthigt find, mit lebhafter Genugthuung bes 
grüßt werden wird. Wer hat es nicht ſchon 
ſchwer empfunden, für ein Kind über 5 Jahre 
die Hälfte des Fahrpreiſes zahlen zu müſſen. 
Der neue Tarif beſtimmt: für Kinder von 5 
bis zu 10 Jahren iſt der vierte Theil des 
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In der tiefen Dämmerung deſſelben Tages 
eilte ſie beflügelten Schrittes nach der Hafengaſſe 
Nr. 13. 


„London den 13. Mai. 
Liebe Dora Maria! 

Es drängt mich, Dir meine Bitte um Ver⸗ 
zeihung auszuſprechen wegen der kurzen, jähen 
Art, wie ich an jenem erſten Abende, den Du 
unter meinem Dache zubrachteſt, Dich verließ. 
Doch haſt Du wohl kaum einen Schimmer davon, 
wie kurz und jäh mein Glück mich 3 0 5 hatte, 
als ich Dich, an eben dieſem Abende in dieſem 
Momente überraſchte, in Thränen und qualvollem 
Schmerze aufgelöſt über dem Bilde eines Mannes, 
von deſen Beziehungen zu Dir ich wohl gehört, 
denen ich aber keine Bedeutung beigelegt hatte. 
Es iſt mir recht wohl begreiflich, daß gerade zu 
jener Stunde die Sehnſucht nach dem unver⸗ 
geßlichen Geliebten Dich erfaſſen mußte. Ich 
glaubte inſtinktiv, Dir keine größere Wohlthat 
erweiſen zu können, als indem ich Dich Deinen 
Erinnerungen überließ, bis ſich mein wallendes 
Blut gekühlt hatte. 

eine Liebe für Dich, Theuerſte, kann 
natürlich nicht plötzlich erlöſchen, wie ein irdiſches 
Licht, das man nach Gefallen auslöſcht; Du 
wirſt immer mein höchſtes N bleiben, und 
meine heiligſte Pflicht wird es ſein, Dein Haupt 
vor allem Böſen zu ſchützen; aber die himmel⸗ 
ſtürmende Leidenſchaft, welche mein inneres und 
üußeres Leben durchflammte, war eben nur ſolch 
ein irdiſches Licht, welches auslöſchen kann, ſo 
jäh, wie es ſich entzündet. Du brauchſt nicht 
mehr davor zu zittern. Es erloſch in jener Nacht. 
Das iſt ganz natürlich und einfach. 

Was ich aber weder vergeben noch eh Wir 
kann, iſt Lüge und Heimlichkeit, und daß Dir 
mein Charakter und Herz nicht ſo viel Achtung 
und Theilnahme einflößen konnten, mich, als es 
noch gute Zeit war, vor dem Schickſal zu bewah⸗ 
ren, das Du mtr nun für alle Zeit aufgelegt haſt. 
— Wie gering mußt Du, armes Kind, von dem 
Werthe eines Männerherzens denken gelernt haben. 
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Ich warte mit Spannung auf die Abwicke⸗ 
lung eines Geſchäftes, um ſchleunigſt zurückzu⸗ 
kehren, denn ich bin in bitterer Sorge, unüber⸗ 
legt an Dir gehandelt, Dich böſen Vermuthungen 
Big zu haben. Verzeihe und bedenke, daß 
es wohl im Leben jedes Mannes Stunden giebt, 
wo das Häßlich⸗Brutale in ihm die Gebote ſchö⸗ 
ner Menſchlichkeit rückſichtslos niedertritt. 

In barbariſchen Zeiten haben die Männer 
unter ſolchem Einfluſſe getödtet! N 
eute — — — 

ch bitte Dich, empfange mich freundlich, 
Deiner Umgebung wegen. Dein Maurus.“ 

In unſäglicher Qual neigte ſie das Geſicht 
in ihre Hände. 

Als wenn es nichts Schlimmeres gäbe, als 
zu tödten! O ja! Warum hatte ſie nicht bei 
guter Zeit geſprochen und ihn und ſich vor dieſem 
Schickſal bewahrt?! Wie kinderleicht erſchien ihr 
nun dieſe Aufgabe gegen die, welche vor ihr lag, 
deren Ende war, dieſen Ehehund zu löſen. 

Und das mußte ſie! Auch ſie hatte heilige 
Verpflichtungen gegen ein höchſtes Gut 


XXIII. 


Wann hatte Dora Marias Herz je ſo heftig 
geſchlagen? Wann hatte alle Lebens farbe ihr 
Antlitz je fo plötzlich verlaſſen, wie in dem Augen⸗ 
blick, als ſie den Wagen die Rampe heraufrollen 
hörte, der ihren ſo gütigen und gerecht denkenden 
Gatten heimbrachte !? f 

Es war in der erſten Morgenfrühe des Tages. 
Sie lag noch unter der rofigen Seide ihres Lagers, 
Sich halb erhebend, lauſchte ſie hinaus in die 
ſchimmernde, funkelnde Dämmerung des Ge⸗ 


maches. f 
Nun hörte fie Schritte die Treppe herauf⸗ 
kommen — feine Schritte, hörte ‚eine, Stimme 


einen kurzen, gedämpften Befehl geben; ihr Herz 
ſetzte faſt den Schlag aus. Sie fühlte, daß aus 
der trockenen Kehle ſich kein einziges Wort ringen 
würde! 
Die Stimme ſchwieg, die Schritte ver⸗ 
hallten. 


Sie legte ſich wieder zurück und ſchloß er⸗ 
mattet die Lider. 
Leiſe, leiſe perlte es darunter hervor. 


Wie hatte ſie nur glauben können, er würde 
hier ganz freundlich, ganz unbefangen eintreten! 
Eben deshalb hatte er vermuthlich dieſe frühe 
Stunde zu ſeiner Ankunft gewählt, um ihr die 
Pein eines Empfanges vor den Hausleuten und 
vor ſeinem Vater zu erſparen. 


Der Alte hatte ſich übrigens durchaus keinen 
böſen Vermuthungen über die plötzliche Abreiſe 
ſeines Sohnes hingegeben. Es war ſo außer⸗ 
ordentlich ſelbſtverſtändlich, daß das Geſchäft vor 
Weib und Kind kam, und ein erfreulicher Beweis, 
daß Mautus feine Frau nicht zu verwöhnen 
gedachte. 


Wenige Stunden ſpäter trat ſie in das rei⸗ 
zende Frühſtückszimmer mit feinen hellblauen 
Wandkacheln und weißen, duftigen Mullvorhängen, 
durch welche ein Strom goldiger Morgenſonne 
fluthete. Von dem heiterlichten Hintergrunde 
hob ſich ihre wundervolle Geſtalt in dem ſchlep⸗ 
penden, ſchwarzen Trauerkleide unſäglich ſchön 
und ernſt ab, ebenſo ihr Köpfchen mit den ſchwe⸗ 
ren, braunen Haarwellen über den roſtgen Blumen 
ihres zarten Geſichts. Ja, fie ſah roſig und friſch 
aus, Die trüben Erregungen hatten ihr Blut 
raſcher kreiſen laſſen, und ſein Hin⸗ und Her⸗ 
wallen mußte ihren Zügen einen berückenden 
Zauber verleihen für den Mann, den ſie liebte. 

Jetzt trat er ein. 

Sie erhob ſich und ging ihm einige Schritte 
entgegen. So fremd, fo befangen, fo ſcheu! 

Er zog die Hand, die ſte ihm reichte, ſchwei⸗ 
gend an ſeine Lippen und ſetzte ſich ihr gegenüber, 
von einer Havarie erzählend, die das Schiff, mit 
dem er gekommen, im Kanal davongetragen 
hatte. 


Sie antwortete freundlich und intereſſirt, 
während ſie erſchreckt die Veränderung in ſeinem 
Aeußeren bemerkte. Er ſah matt und beinahe 
krank aus; bläuliche Schatten zeigten ſich unter 
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ſeinen Augen und um ſeine Lippen ein Zug von 
Abſpannung und Gleichgiltigkeit. 

Nicht einmal ruhte ein Blick auf ihr, wäh⸗ 
rend ſie ſich von verſchiedenen fernliegenden Din⸗ 
gen unterhielten. Endlich ſtand er auf, nachdem 
er ſich noch erkundigt hatte, ob im Hauſe Alles 
ihre Zufriedenheit gefunden, oder ob fie noch be⸗ 
ſondere Wünſche habe. 

Sie hatte keine. 

Er nickte ihr zu und 
Fabriken hinaus zufahren. 

Zum Diner um 4 Uhr war er jedenfalls 
wieder zu Hauſe. N 

Sie blieb zurück mit einem Gefühl tödtlicher 
Leere und Vereinſammung. 

Alſo ſo ſollte es zwiſchen ihnen gehalten 
werden! Sie hatte eine Ausſprache, eine Scene 
vielleicht ernſteſter, furchtbarſter Art, ein jähes, 
ſchroffes Ende halb gefürchtet, halb gehofft. 

Ex nicht. Und ſie konnte nicht wohl etwas 
dagegen haben. War es doch nur eine kurze 
Spanne Zeit. 


ging, um nach den 


* * 


Stunden und Stunden ſo daſitzend, das 
Haupt in die Hand geſtützt, hinausſchauend auf 
den Hof der drei Häufer, wo all' ihr Schſckſal 
und Verhängniß Anfang und Fortgang und Ende 
etfahren hatte. Ja, auch Ende! Es ließ ſich 
vorausſehen, es war da. 

Eine brennende Sehnſucht faßte fie, fortzu⸗ 
eilen nach der Hafengaſſe. Es war unmöglich! 
Sie war gefeſſelt, war im Gefängniſſe. Als ſie 
noch drüben war, drüben, wo das heſcheidene 
Licht, bei dem die Tante ihre endloje Stickerei 
beſorgte, jetzt das einzige in der langen Fenſter⸗ 
reihe war, da konnte ſie noch gehen und bleiben, 
wo und wie fie wollte. Dem alten Vater ge⸗ 
nügte jede Entſchuldigung, aber Maurus ? 

Es ſchauderte ih vor dem ſcharfen, fragen⸗ 
den Auge. 


(Fortſetzung folgt. 


u: 7 . ade 


I Fahrpreiſes in ſämmtlichen drei Wagenklaſſen zu 
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Arzt zu 


zahlen. 

— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ Vereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß in 
der letzten Zeit zu Gunſten des Vereins folgende 
Spenden eingegangen find: 

1, von den Beamten der Firma 
S. Baruch durch Vermittelung der 
Agentur des „Kurjer Codzienny“ 

2. von Herrn K. Wünſche durch 
Vermittelung des Herrn Vorſitzenden 
der III. Bezirks⸗Commiſſion, geſam⸗ 
melt bei einem Waldvergnügen 

3. durch Vermittelung der Re⸗ 

daction der „Lodzer Zeitung:“ 

a) von Herrn K. Steinert, er⸗ 
hoben für ae aus kon⸗ 
traktlichen Verpflichtungen 1 

b geſammelt unter den anwe⸗ 
ſenden Gäſten bei einer Ver⸗ 
1 des Herrn K. 
Ma g 
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0) b Lamprecht ge 
ſammelt bei einem Waldver⸗ 


gnügen 
d) von einem Unbekannten ge⸗ 
ſammelt bei einem Waldver⸗ 
gnügen in Ruda Pabianicka „„ 
b durch Vermittelung des Alt⸗ 
meiſters der Zimmermeiſter⸗ 
Innung Herrn Andreas 
Schultz geſammelt auf einem 
Aus fluge 


2.23 


„ 19.45 
zufſammen Rs. 110.50 
Für die obengenannten Spenden ſprechen wir 
hiermit ſowohl den geehrten Herrn Vermittlern, 
als auch den edlen Gebern im Namen der Armen 
unſeren wärmften Dank aus. 
f. d. Präſes: J. Kunitzer 
Mitglied⸗Setretär: Paſtor Rondthaler. 
— Gelegentlich der am Mittwoch Abend 
ſtattgehabten General ieee des 
Vereins Lodzer Cykliſten wurde beſchloſ⸗ 
ſen, den erſten Ball am 10. November d. J. 
abzuhalten. 
Die hierauf vorgenommenen Wahlen des 
Vorſtandes ergaben folgendes Reſultat: 
Präſes: Herr J. Kunitzer, Vice⸗Präſes: 
Herr Leon Kruſche; Secretair: Herr Fritz Straß, 
Kaſſirer Herr Emil Eiſert, Kapitän: Herr Paul 


Holtz; Vice⸗Kapitän: Herr Anton Lipinski, Wirth: 


Herr Braus; Vicewirth: Herr Neugebauer. 
Auf Antrag des Herrn Eckersdorf wurde 
ſodann der Beſchluß Ale dem bisberigen Prä⸗ 
es Herrn Baron Julius Theodor Heinzel für 
fene auf Förderung der Intereſſen des Vereins 
erichtet geweſene eifrige Thätigkeit ein Dank⸗ 
ſchrelben zu übermitteln. 0 

— In einem Anfall von Säuferwahn⸗ 
ſinn ſchlug am Mittwoch Nachmittag ein auf 
der Alten Brzezinerſtraße wohnhafter Maurer in 
ſeiner Wohnung Alles kurz und klein, mißhan⸗ 
delte ſeine Frau und Kinder auf das unbarmher⸗ 
zigſte und lief ſchließlich, nur mit Hemd und 
Hoſe bekleidet, 4 die Straße, wo er jämmerlich 
um Hülfe vor ſeinen eingebildeten Verfolgern 
ſchrie. Die aufregende. Scene hatte eine zahlreiche 
Zuſchauermenge angelockt, welcher es nach vieler 
Mühe gelang, den Raſenden zu beſänftigen. 
Daß das bei kleinen Mädchen ſehr be⸗ 
liebte Seilſpringen keineswegs ein ungefähr⸗ 
liches Vergnügen iſt, wird durch eine in den 
Dresdener Nachrichten veröffentlichte Notiz be⸗ 
wieſen. Das genannte Blatt berichtet: 

„Ein Opfer des Seilſpringens iſt in Styrum 


Gayern) kürzlich ein kleines, blühendes Mädchen 


worden. Das Kind klagte plötzlich über heftige 
1 ze ſo daß die beſorgten Eltern einen 

athe zogen. Derſelbe konſtatirte eine 
Darmverſchlingung, und obwohl man Alles auf⸗ 
bot, das Kind zu retten, ſtarb es nach zwölfſtün⸗ 
digem qualvollen Leiden.“ 

— Die für das Reſtaurant Frankfurt 
engagirte Wiener⸗Damen⸗Kapelle, be 
fe d aus 5 Damen und 2 Herren, deren Ans 

nft ſchon am vorigen Sonnabend erwartet 
wurde, iſt, nachdem ſie wegen Paßſchwierigkeiten 
mehrere Tage an der Grenze aufgehalten worden, 
endlich eingetroffen und findet nunmehr das erſte 


„Konzert heute Abend ſtatt. 


N 


bord Bo 


unteren Räumen des gel a 0 die Stalier | 


ſtarb 


— Ener der Herren Gebrüder Steidel, 


b welche bekanntlich vor einigen Jahren im damals 


Benndorfſchen Garten auf der Sredniaſtraße auf⸗ 
traten, hat eine neue Steidel⸗Ulpts⸗Geſell⸗ 
1 5 egründet, welche vom 1. November ab 
m Saale des Konzerthauſes Konzerte zu geben 
beabſichtigt. Bei dieſer Seſelchaft befindet ſich 
auch der ſächſiſche Geſangshumoriſt Herr Bern⸗ 
ö hmer. — Zu derſelben Zeit wird in den 


niſche Volksſänger ⸗Geſellſchaft „Colom bo“ 
en. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute aber⸗ 
mals eine Aufführung der Operette „Cavaleria 
rusticana“ ſowie des Schwankes „Charle ys 
Tante“ zu billigen Preiſen ſtatt. Ein aus⸗ 
verkauftes Haus iſt der Direction ſicher zu 
prophezeihen. 

— Im Panorama International — 
Zawadzka⸗Straße, Haus Dr. Likiernik, 
ſind momentan die Pariſer Boulevards ausge⸗ 
ſtellt, auch finden wir das ſehr ſchön und roman⸗ 
tiſch gelegene Trianon, den Lieblingsaufenthalt 
der unglücklichen Königin Marie Antoinette. — 
Die 50 gelungenen Moment⸗Photographien ſind 
ſcharf und naturgetreu in Plaſtik und Perſpective. 


— Aus Madrid: Im größten Elend 
am 15. October hier die Herzogin von 


ronce 


0 


Zwecke, um die 


r 


Santona, die noch vor acht Jahren ein Vermögen 
von mehr als hundert Millionen Peſetas be⸗ 
ſeſſen hatte, das ſie nach und nach durch ihre 
unglaubliche Verſchwendungsſucht und infolge von 
Erbſchaftspreceſſen, die von ihrer Verwandtſchaft 
gegen ſie angeſtrengt wurden, bis auf den letzten 
Heller verlor. Die hohe Dame, die von der 
madrider Geſellſchaft faſt ganz vergeſſen war, hatte 
ſich erſt vor Kurzem durch ein ſenſationelles Buch, 
in welchem ſie ihre Leidensgeſchichte ſchilderte, 
wieder in Erinnerung zu bringen verſucht. Einſt 
— und es iſt noch gar nicht ſo lange her! — 
war die Herzogin eine der gefeierteſten und 
beliebteſten Perſönlichkeiten in Madrid. Als im 
Jahre 1865 die Cholera ausbrach, leiſtete die 
edle Frau unbezahlbare Dienſte, indem ſie ihr 
Capital den Armen zur Verfügung flellte und 
ſich ſelbſt der größten Gefahr ausſetzte, 1 
Selbſtverleugnung und Mildherzigkeit trugen ihr 
damals einen hohen Orden ein, den ſie wohl 
verdient hatte. Kurz darauf gründete fie das 
Jeſus⸗Hoſpital (das ſpäter mech zur Concurs⸗ 
maſſe geſchlagen wurde), und einen großen Theil 
ihres Vermögens opferte ſie für politiſche 
bourboniſche Dynaſtie wie⸗ 
der aut Herrſchaft zu bringen. Immer und 
überall zeigte ſie ſich, ſo verſchwenderiſch ſie auch 
war, als vornehme und edeldenkende Dame, 
Einmal hob ſie in letzter Stunde einen Ball auf, 
der ein Vermögen gekoſtet hatte, weil ihr kurz 
vorher gemeldet worden war, daß Papſt Pius IX. 
eſtorben ſei. Ein anderes Mal bot man ihr die 
Juwelen einer Edeldame, die ſich in großer Geld⸗ 
verlegenheit befand, für eine Million Peſetas zum 
Kaufe an. Sie gab das Geld ohne zu zögern hin 
und ſchickte am folgenden 1 der betreffenden 
Dame die Juwelen zurück, indem ſie ihr ſagen 
ließ, daß ſie die Angelegenheit als erledigt betrachte 
und das Geld nicht zurückverlange. Solche und 
ähnliche Extravaganzen haben endlich den un⸗ 
vermeidlichen finanziellen Ruin der Herzogin 
herbeigeführt, und von allen, denen ſie einſt eine 
Wohlthäterin geweſen, verhöhnt und verſtoßen, iſt 
die arme Frau vor Gram und Kummer in der 
Blüthe ihrer Jahre in's Grab geſunken. Wahrlich, 
ein tragiſches Menſchenſchickſal. — Santiago 
Salvador, der Maffenmörder von Liteotheater 
in Barcelona, läßt ſich jetzt faſt m Woche 
photographiren. Sein letztes Bildniß iſt einen 
Meter hoch. Auf dieſem Bilde erſcheint der 
8 Anarchiſt mit einem ſchueeweißen 


Oberhemd, einer ebenſolchen . und einem 


eleganten ſchwarzen Anzug. Er ſieht aus wie ein 
Schulamtscandidat vor dem Examen, und wer 
ihn nicht kennt, würde ihn für einen Bourgeois 
der ſchlimmſten Sorte halten. Als man ihm 
das Bild gab, prüfte er es genau und 
betrachtete es mit Wohlgefallen. Dann ver⸗ 
ſah er die einzelnen Photogramme mit In⸗ 
ſchriften und Widmungen. Ein Bild trägt die 
Widmung: „Meiner lieben Tochter Maria“, ein 
anderes: „Meiner lieben Frau.“ Das für die 
Tochter beſtimmte Bild trägt außerdem noch die 
Inſchrift: „Ich rathe, was ich als Vater meiner 
lieben Tochter rathen muß. Ich empfehle Dir, 
liebe Tochter, die Wiſſenſchaft und die Erkenntniß 
Gottes; in Gott wirſt Du die Wahrheit und die 
Gerechtigkeit finden. Dein Vater Salvador.“ Für 
einen Mann, der mittels einer Bombe dreißig 
Menſchen ins Jenſeits befördert hat, gar nicht übel.“ 
Eine „gepfefferte Königin — 
unter dieſem Titel erzählt Tammaſo Salvini 
eine ergötliche Geſchichte: Er gaſtirte in 
Brescia als „Hamlet“ und die Marini ſollte 
die Königin geben, wurde jedoch kurz vor 
der Vorſtellung ſo krank, daß die Vorſtellun 
unmöglich hätte ſtattfinden können. unverzüglich 
wurde an die Cattaneo telegraphirt, die ihre 
Ankunft ebenfalls telegraphiſch anzeigte. Sie 
kommt, packt die Sachen aus, zieht ſich an, 
und tritt auf. In demſelben Augenblick fängt 
alles an zu nieſen. Der König, Polonius, der 
anze Goffinät und der trübe daftehende Hamlet. 
un überträgt ſich das Nieſen auf die 
Proſceniumslogen, auf das Orcheſter und die 
erſten Reihen des Parkets. Die Vorſtellung iſt 
unmöglich — denn die Königin iſt zu ſtark 
gepfeffert, ſie wollte ja — ihre ſeit Monaten 
unbenutzten Kleider vor den Motten ſchützen! 


Telegramme. 


ED ZIELE bbb 
Bulletin 
über den Geſundheitszuſtand 


Greiner Mnjeflüfdes Kaifers, 


St. Petersburg, 24. Oktober. 
(Nordiſche Tel: Agent.) 10 Uhr Morgens. 

„In der Nacht ſchlief Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer einige Stunden, 
Schläfrigkeit wurde nicht bemerkt. Appe⸗ 
tit iſt vorhanden. 

St. Petersburg, 24. Oktober. 
(Nordiſche Tel.⸗Agent.) 8 Uhr Abends. 

Im Laufe des Tages trat bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer keine Schläf⸗ 
rigkeit ein. Der Appetit nnd das 
Selbſtgefühl ſind beſſer. Die Anſchwel⸗ 
lung der Füße hat etwas zugenommen. 

Se Maieſtät der Kaiſer iſt 
am Sonntag mit den heiligen Saera⸗ 
menten verſehen worden. 


— 


Wien, 23. October. König Georg von 
Griechenland iſt geſtern Nachmittag in Wien ein⸗ 
. — Der König von Griechenland und 
der König von Serbien tauſchten im Laufe des 
geſtrigen Vormittags Beſuche aus; der König 
von Griechenland überreichte dabei dem König 
Alexander das Großkreuz des Erlöſer⸗Ordens. 

Wien, 23. October. Hieſige Hofkreiſe 
dementiren das Gerücht von der Verlobung des 
öſterreichlſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin 
Helene von Orleans von Neuem, nachdem ein 
Gleiches ſchon vor zwei Monaten geſchehen. 

Paris, 28. October. Die Morgenblätter 
beſchäftigen ſich mit dem Wiederzuſammentritt der 
franzöſiſchen Kammern und äußern ſich vorwie⸗ 
gend dahin, daß trotz der Unentſchiedenheit der 
gegenwärtigen Lage, welche einen weiten Spiel⸗ 
raum für Ueberraſchungen Biete, das Miniſterium 
nicht unmittelbar ernſte Gefahr laufe, daß es 
vielmehr die angekündigten Interpellationen ziem⸗ 
lich leicht überwinden werde. Auf größere Schwie⸗ 
rigkeiten dürfte das Cabinet bei der Berathung 
des Budgets ſtoßen; die Gegner des Cabinets 
rechnen auf unvorhergeſehene Stimmverluſte für 
das Cabinet, um deffen Sturz herbeizuführen. 

London, 23. October. In einer vor ſei⸗ 
nen Wählern in Leven gehaltenen Rede ftellte der 
engliſche Staatsſecretär des Innern Asquith nach⸗ 
drücklich in Abrede, daß der jüngſte Miniſterrath 
Een Berathung ernſter, zwiſchen Frankreich und 

ngland ſchwebenden Fragen einberufen worden 
ſei; die zwiſchen dieſen beiden Ländern ſtrittigen 
Fragen ſeien vielmehr derart, daß ſie durch 
freundſchaftliche Uebereinkunft geordnet werden 
könnten. Ebenſo unbegründet ſei die Behauptung, 
daß die engliſche Diplomatie in den großen ‚euros 
päiſchen Hauptſtädten eine ſchwere Niederlage er⸗ 
litten habe. Seine Handelsintereſſen im äußerſten 
Oſten erlaubten England nicht, dem chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Kriege als gleichgiltiger Zuſchauer gegen⸗ 
überzuſtehen; thatſächlich beſtehe unter den Groß⸗ 
mächten vollkommene Uebereinſtimmung in dieſer 
Angelegenheit. 5 

Rom, 23. October. Der Oſſervatore Ro⸗ 
mano meldet, der Grund, weshalb der neue Mo⸗ 
nitene de Rome fein Erſcheinen habe einſtellen 
müfjen, ſei nur in der auf Anordnung des Mi⸗ 
niſters des Innern erfolgten Ausweiſung des Di⸗ 
rectors des genannten Blattes, Abbé Böglin, zu 
ſuchen. Der Oſſervatore fügt hinzu, Big in werde 
ebenſo, wie der ebenfalls vor einiger Zeit ausge⸗ 
wieſene Redacteur Abbe Montennis, bac, 
die italieniſchen Finanzen und die italieniſche Po⸗ 
litik discreditirt und der italieniſchen Regierun 
Verlegenheiten bereitet zu haben. Böglin iſt 

eſtern Nachmittag 4 Uhe an die Grenze nach 
hiaſſo gebracht worden. 


Berlin, 23 October. Die neue Reichstags⸗ 
ſeſſion wird am 14. November im neuen Reiches 
tagsgebäude eröffnet, nachdem am ſelben Tage 
die feierliche Schlußſteinlegung zum Reichstags⸗ 
gebäude ⸗ ſtattgefunden. 

Wien, 23. October. Der Kaiſer Franz 
Joſef verlieh dem bisherigen türkiſchen Botſchaf⸗ 
ter Zia Paſcha anläßlich ſeines Scheidens von 
dem hieſigen Poſten das Großkreuz des Stephans⸗ 
Ordens. Wie die Politiſche Correſpondenz er⸗ 
fährt, iſt der bisherige türkiſche Botſchafter in 
Teheran, Ghalib Bey, für den Poſten in Wien 
in Ausſicht genommen. 

Buda pe ſt, 23. October. Bei der in einem 
Schachte des Bergwerks in Anina erfolgten Ex⸗ 
ploſion find vierzig Arbeiter umgekommen, von 
denen fünf am Montag unter außerordentlicher 
Theilnahme der Bevölkerung, der Beamten und 
der Arbeiterſchaft beerdigt wurden. Achtzehn Leichen 
wurden behufs Beſtattung nach den Heimaths⸗ 
orten übergeführt, vierzehn befinden ſich noch in 
der Grube. 

Paris, 23. October. Geſtern Nachmittag 
machte ſich in Toulon der Kreuzer Dupetit 
Thouars zur Fahrt nach Madagaskar fertig, wo⸗ 
hin er bedeutende Vorräthe und 6600 Lebel⸗Ge⸗ 
wehre bringt. a 

London, 23. October. Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Shanghai: 

Einem hier umlaufenden Gerücht zufolge 


hätte der Taotäi dem Conſularcorps anempfoh⸗ 


len, die Ausländer vorſichtshalber davor zu war⸗ 
nen, daß ſie zu geſchäftlichen oder Vergnügungs⸗ 
zwecken in das Innere reiſen, da die Soldaten 
in der Provinz Kiangſu vielleicht die Veranlaſ⸗ 
fung zu ſolchen Reiſen miß deuten würden. 

Der Commandant des Dampfers Chung ⸗ 
King bericht et, die Japaner hätten einen norwe⸗ 
giſchen Dampfer, vermuthlich den Nordenfkjöld, 
beim Vorgebirge Schantung beſchlagnahmt und 
nach Japan gebracht, da derſelbe Kriegscontrebande 
geführt haben ſoll. 

London, 23. October. Briefliche Nach⸗ 
richten aus Rio de Janeiro melden: Infolge der 
Entdeckung eines geheimen unterirdiſchen Maga⸗ 
zins in der Nähe des engliſchen Friedhofes, wo 
die Juſurgenten während des letzten Aufſtandes 
Munition und Dynamit gelagert hatten, wurden 
Soldaten entjandt, dieſes Magazin auszuräumen. 
Eine große Volksmenge folgte dem Militär. Ein 
Soldat ließ eine Granate fallen, welche platzte; 


Kraft aus Breslau. — 


dabei explodirten zehn Dynamitpatronen. Sechzig 
Perſonen ſollen getödtet worden ſein. 

London, 23. October. Dem Reuter'ſchen 
Bureau wird aus Shanghai gemeldet, dem Ver⸗ 
nehmen nach habe die chineſiſche Flotte geſtern 
Wei⸗hai⸗wai verlaſſen, um die japaniſchen Schiffe, 
die bei dem ſüdöſtlichen Vorgebirge kreuzen und 
die Transportſchiffe zu überfallen ſuchen, anzu⸗ 
greifen. 

Ein Telegramm deſſelben Bureaus aus Noko⸗ 
hama vom heutigen Tage meldet: Nach dort 
eingegangenen Nachrichten hat geſtern bei Port 
Arthur ein Gefecht zwiſchen den dinefijchen 
Truppen und der japaniſchen Armee, welche jüngſt 
Hiroſchima mit bisher unbekanntem Ziele ver⸗ 
laſſen hatte, ſtattgefunden. — In den Bezirken 
Sakata, Pama gata und Akami hat ein Erdbeben 
ſtattgefunden, durch welches zahlreiche Verwüſtun⸗ 
gen und Menſchenverluſte verurſacht wurden. 

Aus officieller chineſiſcher Quelle verlautet 
bei Wiju hätte am 22. d. M. eine 
aan: ie Ic paner hätten fi ker 1 
auf 3000 Todte und Verwundete geſchätzten Ver⸗ 
luſte in der Richtung au’ Pingyang zurückgezogen. 
Die Chineſen hätten ungefähr 4000 Mann ver⸗ 
loren. 

Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Haschke aus Leipzig, — 

Asche ans Berlin. — Schwaba- 
2 * r — Braumann, Lipski und Bänder 

Hotel Victoria. Herren; Czapliska, H 
Horowien aus Warschau. — 5 8 Kris = 
Lille. — Kittelmann und Wieweg aus Werdau. — Kuner 
2 —. — rein aus Petrikau, — Schönfein 
5 „ — r — 

ee ut amow aus Odessa, Saner aus 


Hotel de N Herren: Schmule 
Nioclawek. — Wierzbowski aus Petrikan, 2 
aus Podgbiee. — Glowinski aus Tomaschow. — Dreer 
8 . et Warsoban. — Wiebel« 

8 Berlin. — .Lokaw i — Nie. 
ee ee ski aus Pabianice, Nie 
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dufeente 


Lagiewmiki, od: 


Widzewska 64. (136) 
Cena Okowity 3 dnia 25 Paädziernika, 


Netto 
Hurtowa w. 78%, Rs. 8.90. 
Szyukowa w. 78% „ 9.—. 


(Axoyza 10 kop. od stopnia.) 


— —⅛ꝛ nn 


Ein durch aus nüchterner, zu⸗ 
verläſſiger 


Nachtwächter 


kaun ſich melden. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. (8-1 


Auf allgemeines Verlangen Wiederholung der letzten Montags ⸗Vorſſelluag. 
Zu ausuahmsweiſe auch für dieſen ‚Freitag: beibehaltenen popn- 
lären, bedenlend herabgeſetzten, hal ben Preiſen der Plätze 
Mit verflärktem Orcheſter, unter Mi 1 des gefammten Schau- 
e ſpiel-Perſonals, gänzlich nen einfndirt, mil nener Ausſtattung 
Zweites Auftreten des Herrn Franz Zech, erſten Baryton der 
Oper vom Stadttheater in Aachen 


Oavalleria Rusticane 


(Sicilianiſche Banernehre). 
Gioße Oper in 1 Akt von Pietro Mascagni, 
„Franz Zech. 


Alfto. 
Hlerauſ: 


SUB" COharley’s Tante. 


Original » Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 
Morgen, Sonnabend, den et m Ociober 1894: 


Novität! Daniela: Ropitätl 


Großes Senſatlons⸗Schauſplel in 4 Alten von Felix Philppf. 


== 


Lodzer Thalig⸗Theater. 
5 


Heute, Freitag, den 26. October 1894: 
5 


Vor anzeige. 
Sonntag, den 28. October 1894: 
Zum 1. Male: 


Der Freischutz 


Gloße Oper in 8 Akten von Carl Marta von Weber. 
Mit gänzlich neuer Ausflattung beiüglich Dekorationen und Coſtüme. 
Mit verſtärktem Occheſter und Chor. 
Der Billet⸗Vorverkauf zur Sonntags⸗Vorſtellung beginnt ſchon beute. 


Die Direction. 


Oc c OO 


CIRCUS K.CINISELLI. 


Heute, Freitag, den 26. Oktober 1894: 


Große brillante Vorftellung 


unter Mitwirkung des geſammten Perſonals. 
Seuſationell! Nen! 
| Auſtreten des Herrn mg 
e Ta ZW ADNET 
des ſtärkſten Mannes der Gegenwart. 
' Lodzer Athlet und Herkules, 
ö in ſeinen übermenſchlichen Kraftproductionen. 
| Herr Wolf zahlt jedem 500 Rubel Prämie, wer feine Kraftpro⸗ 
ductionen nachmacht. 
Zur Aufführung gelangt: 


dc DND cke 


Große komiſche Pantomime mit Ballet in 2 Abtheilungen, arrangirt 

vom Balletmeiſter Herrn Richard Riedel und ausgeführt von 
der ganzen Geſellſchaft. 

Anfang der Vorſtellung um Bi. Uhr Abends. 


— — 


8 Rellungen auf ſämmmtliche 


Haus- Schilden. 


nach der age Polizei- Verordnung, find nur bei 
1. Urbanowiez, Metallgießerei, Konſtantiner⸗Straße Nr. 21 (neu), 
W. Urbanowiez, Petrikauer Straße * 79 (neu) und 
G. Zalewski, Nikolaj wsfa⸗Straße Ne. 
zu machen. 


(6—2 


Neuheit! 


Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 

Lager von fertigen Büſtenhaltern, - Corjeits, AinderEorfetis, 
Binden, Geradehaltern, piclel für Schüler, Schllerinnen und Erwachſene. 
Sömmtliche Beſtellungen wer den pünktlich und ſauder ausgefübrt. 

Daſelbſt werden Fränleins aufgenommen, die mit dim Hand 60 
Maſchinen⸗Nähen vertraut find, 


TINTERRUR An LUNGENRRANRE, 


Dr. Brehmer’s Heilanstal 


zu Goeı bersdorf, Schlesien, 


Seit 40 Jabten bestehend. Geringe Mosten. Pension in verschiedenen Preislagen. 
Cheiarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmers, IIIastrirte Prospeote kosten- 
frei durch die Verwaltung, (10-8 + 


Pezarropr u Haaren AeoNong» SoRep» 


mA SZUWARSU GLICERYROWBGO *. GLIRSEIRGO] 


‚Howny slöad | 
Piotrkowskä 27. | 


Zur bevorftehenden Herbit- und Winter- Saifon 


— an 


u - — 


mein gut aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler-Monturen und Schinell⸗ Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stark, 
Petrikauer-⸗Straße Nr. 4 neu. 


In der neuen Synagoge. | 
enn d. 27. d. M., 10 Uhr Vormittags: TE 


redigt. 


Herren brauchen 
keine Wäſche mehr!!; 


waſchen und, plätten u gabe. indem hier, auf der Petrikauer⸗Straße 4 
Fabrik⸗Laget der weltberühmten Stoff⸗Wäſche = 


2820 


= Nr. 59, neben G. Lorenz, ein 


3 der Firma May & Edlich aus Leipzig «öffnet morden if. Diele * 
„ Dach iR faft in ganz Europa und Amerika: von allen Ständen als praetiſch 2 
1 und bequem anerkannt und ſtark im Gebrauch. Das geehrte hieſige Publikum = 
et wird hö * ſich von der ‚Güte und Billigkeit der Wäſche zu 5 a 2 
den Wäſcherinnen keine Concurrenz zu machen, wird eine jede ein 
T Affortiment dieſer Wäſche gegen eine kleine Caution bekommen und wird vom + 
Verlauf 25 als vom Waſchen verdienen. = 
& Kaufleute wird ein entſprechender Rabatt erth eilt. 2 8 
= 14-19 Reelle und gemiffenhafte Bedienung! M. Tempel, 


Wäſche, welche auf 12 Wochen aus: 


90.2000000000040000000000008 | 
Großes Lager gebogener Möbel 


aus der Fabrik „Wojciechow“ 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


N. B, MIRTENBAUN, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 


2 
83 


80 


In der hebräiſchen Schule 


Obel Thora 


mit Pensionat 


von 
Se h. A. Mindel, 
Kamlenng⸗Straße Nr. 5 
werden Schüler jeglichen Alters aufs 
genommen. Grüarlichſten Unterricht in 
ſämmtlicher bebrätſchen Lehrgegenſtänden, 
ſowie in Wſſſaſchaften und Spta ben 
von befibewährten Leh kräften. (5—5 


Zahnarzt 


Hatake 


Petrilauet⸗ St. 50, Haus d. Herrn 
Friſchman. 


Sprechftunden v. 10—1 und 


v. 2—5 Uhr Nachmittags. 


FI ee 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6 Uhr Nachmittags. 
Petrikanet⸗Straße Nr. 42, Haus 
Dobranidi, 2. Etage, neben der 
Apotheke des Herrn J. Müller. 


Für huſtende und ſchwächliche 7 
Per onen 


find die dom Medicinal⸗Devartement 
conceſſtonicten 9 und 
Bonbons r Less "ug 

in allen Apotheken und Droauenhalr 

gen zu bekommen. 


Loanozeno Ilenaypor 
Bapmusa 13 Orra6pa 894 roga, 


Ziegelſtraße Nr. 


Br 
— et 


— — —ä—4 ᷑ — — — — 


5 
= 
nn 


— — 


60 — 25 


8800800 ee οοο 


In meiner neueröffneten 
Religions⸗Schule 


76 (xis, a- vis Schloßber 
werden täglich Schüler von 9—2 25 Pe 
mittags entgegengenommen. Außer den he⸗ 
bräiſchen Fächern werden auch die allgemeinen 
ee von tüchtigen reno mmirten 
Lehrern ertheilt 

Hochachtend 


3—2) 
9, Goläbers. 


(82 


Bony 


Francuzki, Niemki, Polki, 
2 szyciem i krawieczyzng 83 saraz do umiesz- 
tzenia, 

Biuro Nauezycielskie W. Roseiszew- 
sMied, Drielna Nr. II. 


72 


Tadel. 


Die Cou vert. abi 

2 Schönfeld, 

Duits Straße Nr. 1 von bunu 
in Warschau, 

pl ehll: Couveris, geſchloſſene Per, 


ſpond enzkarten und Muſter⸗Beutel. 
Telephon Nr. 865. 


SSO OOO 
SKEAD MATERYALOW APTECZNYCH 


8.,BILBERBA CMA Dblelna 17. 
Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 


4 . 


OLEUM Rica! ARDMATISATUN 
Qlej.Rycynowy, pozbawiony przykrego 
zapachu j.-sınaku, 

Apteki W N EpIRO 


Karl "Kühn 


die BE und 3 Medizinal⸗ 
tobirter übernimmt Er⸗ 
9 Muren 


Kühn behandelt. 
N Nr. 132 nen, m 
Fronthauſe 2 Treppen lints. 


8 
ae Faden und Kinder. 
men werden von 


beſcheden. Gefl. Dfferten untet J. K. 46 


nedlkten⸗Straße Nr. 42. 


TOBAPHULERTBA 


| „HA 


. Bn.C.IEIEPGYer%. 


„Nyäpa .„TNTIERA” 


POCKONIHATO BAILAXA, 
BESANBTHA HA AIII B. 


9—2 


= f TE 


on * — Sofpital der Actlen anche der | 
pete iin Baumwoll- * 

m Samuel en), 

155 von 8 bis 5 Uhr Nachmftlags. 

aborf Nr. 12, eben dem Fonſum⸗ 


grideumalle 


In allen Farben (zu Fabrlkspreiſen) wird 


täglich art, 1 0 1 
M. Lipschitz & Co, 
Dileing Re 11. ze 


2 ktichtige 


Kupfer⸗ 
Schmiede 


zu . — 5 ſucht Fabrik nf 
eiee bei — 


Weinküfer 


übernimmt das Abzithen der Weine n 

Palvattäuſern zu mäßigem Preiſe. 
Adreſſe: Wiadystaw Marezewskl, 

Karl⸗Straße, Haus Hermann Wahlmann 


& Co.; ZelrphonBerbindung: (3—1 


Firberneiſter 


+ (Staditter Chemiker), 
vollſtändig vertraut mit der Z uſammen⸗ 
ſtellu ig eder Art Farben, auch proet ſch 
erſahren, ſucht paſſende Stellung in 
einet Wollfärberei. Gehaltsanſprüche 


Ba 65 


an die Exp. d. Bl. erbeten. (8-2 


Ein junger Beau 
Chriſt, welcher die doppelte Buchiährung 15 
deutſche Correſpondenz beherrſchl, auh) 
e und polniſchen n lundig K. 
t per loser Anſtellu 
Ietten Seide man e; A. b. 10 tn | 


nn ee] | 


8, 3000 Einlage 


unit ſich Jimund an einem rentablen h 


x 


Geſchäft zu ar gen. Nähere Aus⸗ 
kunft trihellt H. Lohr, 
(—2 


Eine im guten Zuſtande befindliche 


| Deobrolle 


iſt folort zu verkaufen. a 
Zu erſtagen bel Lewiüski, Be⸗ 


3—2 


Schülkr⸗Aumeldungen 


fue. meine Lehranſtalt (Zawadzkaſtraß⸗ 
Nr. 15) nehme ich läglich von 9—11 
4 


Uhr Vormittags und von 4—6 Uhr 
Nach mittags entgigem, 
Lehrer J. Lewinsohn. 


— k von Leopc!d Zoner. er 


